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Amtliche Nachrichten 
Sent 107 der König haben Allerznädigſt geruht: Dem General- 
Land⸗Gend veusleben, Commandanten von Berlin und Chef der 
8 1 endarmerie, den K. Kronenorden 1. Kl. mit dem Emaille 
Gen e des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub zu verleihen; den 
pen Alen und Gen.⸗Juſp. der Artillerie Guſtav Eduard Hinder⸗ 
fin, in Anerkennung der von demſelben während des vorjährigen 
Feldzuges geleifteten ausgezeichneten Dienſte, in den Adelſtand zu 
erheben; die Kreisrichter Offenberg in Coesfeld, v. Kalckſtein 
in Warendorf, Ziegler in Ahaus, Röder in Steinfurt, Würme⸗ 
ling in Münſter, Pahl in Warendorf, Reigers in Borken und 
Spridmann-Kerterind in Werne zu Kreisgerichteräthen zu 
eruennen; den Rechtsanwalten und Notaren Buſch in Warendorf 
5 ah d in Borken den Charakter als Juſtizrath, den 
1 elögei ichts⸗-Secretairen Wecke in Münſter und Unger in Red» 
ughauſen den Charakter als Canzleirath, und dem Kreisgerichts⸗ 
endanten Würmeling in Dorſten den Charakter als Rechnungs- 
cath zu verleihen; fo wie den Rechnungsrath a. D. Ludwig zu 
ründerg als Beigeordneten der genannten Stadt auf eine ſechs⸗ 
lährige Amtsdauer zu beſtätigen. 


Bei der am 1. Mai fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
131. Königlichen Klaſſen Lotterie fill 1 Hauptgewinn von 
30,000 % auf Nr. 28,074. 1 Hauptgewinn von 20,000 % 
auf Nr. 50,249. 2 Gewinne zu 5000 Rz fielen auf Nr. 
21,350 und 74,237. 5 Gewinne zu 2000 K auf Nr. 75 
14,970 19,491 51,296 und 62,453. 1 

39 Gewinne zu 1000 , auf Nr. 1315 2267 7979 
10,393 11,994 13,518 14,836 15,875 17,139 17,748 18,251 
19,724 21,455 21,618 22,575 26,621 28,452 29,556 34,050 
36,548 38,127 39,947 40.669 55,857 56,051 58,629 59,141 
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Meyerbeer's Afrikanerin. 

Ueber Meyerbeers Afrikanerin, welche, wie geſtern ge— 
meldet wurde, mit ſo großem Glanz und Erfelg 5 Basis 
vor der Abreiſe des Kaiſers zur Aufführung kam, ſchreibt 
ein Pariſer Correſpondent der „Pr.“, welcher der Generals 
probe beiwohnte, u. A. Folgendes: 


vom Schiffbruch wund 
gleitung 15 erbar gerettet, 


fie den Schmerz, 
langer 
Pedro be. 


die Hel 
v 
eile E die 


wir dieſeg bon 


vi ze wegen, nach dem Vorgange des zweiten Actes, im 
breit fein Herz wieder der Afrikanerin zu, wodurch der Li⸗ 
zwiſche ein Duett ermöglicht hat, das zu dem berühmten Duo 
niſche Gael und Valentine Pendant bildet. Die afrika 
Seg eiglichteit ſäumt nicht, dem liebenden Paar ihren 
Act, in zu geben. Aber leider giebt es noch einen fünften 
aus T. welchem ſich Vasco nicht verhehlen kann, daß er nur 


Dankbarkeit dem ſchwarzen Lieb ſeine d gereicht. 
Dit dem Scharfblick der Indianer erkennt Celle die Situs⸗ 
ſie entläßt das europäiſche Paar und giebt ſich unter 


täglich zweimal; am Sonntage 
Abends. — Beſtellungen werden in der AR: 
2) und auswärts bei allen Königlichen 7725 


Dienſtag, 2 Mai. (Abend⸗Ausgabe.) 
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79,030 80,142 80,579 81,218 82,232 82,455 83,340 83,776 


86,684 87,377 87,975 88,333 89,327 90,376 90,650 90,991 
91,228 91,381 91,961 92,712 92,874 93,313 94,178 


— — 
(W. T. B. elegraphiſcht achtrichten der Danziger Zeitung. 
Darmſtadt, 1, Mai. Die Kammer der Abgeordneten 
hat in ihrer heutigen Sitzung den Beitritt zum Zollverein 
und deſſen Inkrafttreten vom 1. Juli ab einſtimmig genehmigt. 
Hamburg, 1. Mai. Wie die „Börſenballe“ mittheilt, 
iſt in commiſſariſcher Verhandlung für die Stadt Lübeck und 
für das Großherzogthum Mecklenburg mit dem Herrn R. J. 
Robertſon aus Hamburg, als Bevollmächtigten eines aus⸗ 
wärtigen Bankhauſes, ein Vertrag über den bald zu begin⸗ 
nenden Bau einer Eiſenbahn von Lübeck nach Kleinen abge 
ſchloſſen worden. 

Wiesbaden, 1. Mai. Die liberalen Mitglieper der 
zur Steuerbewilligung vereinigten beiden Kammern haben die 
heutige Sitzung durch ihr Ausbleiben unmöglich gemacht. 

Marſeille, 30. April. Der Kaiſer Napoleon iſt heute 
Nachmittag gegen 6 Uhr hier eingetroffen, und bat darauf 
in einem kaiſerlichen Wagen ohne Begleitung eine Fahrt durch 
die mit Fahnen feſtlich geſchmückten Straßen gemacht. Der 
Empfang Seitens der Bevölkerung war entbuſtaſtiſch. Die 
Weiterreiſe erfolgt morgen Vormittag um 9 Uhr. 

Turin, 30. April. Wie die „Italie“ verſichert, haben 
die mit Rom eingeleiteten Unterbandlungen, welche lediglich 
kirchlicher Natur find, noch zu keinem Reſultate geführt. Die 
Behauptung, die italieniſche Regierung ſei bezüglich der ihr 
geſtellten Bedingungen der Wiedereinſetzung der Biſchöfe und 
der Eidesleiſtung der neuernannten Biſchöfe Verpflichtungen 
eingegangen, ſei N 

ien, 1. Mai. Bei der heute ſtattgebabten Ziehung der 
1860er Looſe fielen Haupttreffer auf Nr. 12 der Serie 7046, Nr. 
14 der Serie 13,262, Nr. 6 der Serie 435, Nr. 12 der Serie 
12,980, Nr. 7 der Serie 17,809, Nr. 14 der Serie 808, Nr. 4 
und 14 der Serie 1065, Nr. 15 der Serie 3011, Nr. 7 und 17 
der Serie 3697, Nr. 8 der Serie 6906, Nr. 11 der Serie 7046, 


Nr. 16 der Serie 8386, Nr. 17 der Serie 11,123, Nr. 9 der Serie 


14,719, Nr. 7 und 11 der Serie 14,787, Nr. 1 der Serie 15,044, 


Nr. 15 der Serie 16,609 


Bei der Ziehung der Staatsſchuld kamen die Serien 125 und 
234 heraus. 

Wien, 1. Mai. Im heutigen Privatverkehr war das Ger 
ſchäft mäßig, die Haltung etwas matter. Creditaetien 185,60, Nord⸗ 
bahn 178,10, 1860er Looſe 94,45, 1864er Looſe 89,15, Staats⸗ 
bahn 188,20, Galizier 208,25, Böhmiſche Weſtbahn 167,00. 

ort, 19 April. (K. Z.) Die Leiche Lincoln's 


4 New. Pork pri k. Z.) Die Le 0 
' wirb in Illinois begraben und unterwegs in allen Haupt- 


ſtädten, die ſie berührt, ausgeſtellt werden. In Baltimore, 
Richmond und Washington haben Verbaftungen ſtattgefunden. 
V„ Rückzug.“ 

Als wir am 24. April („Dz. Ztg.“ Nr. 2972) darauf 
hinwieſen, daß die Unhaltbarkeit der preußiſch⸗öſterrei⸗ 
chiſchen Allianz durch den Streit über die Kieler Hafen⸗ 
angelegenheit nunmehr auch für das blödeſte Auge an den 
Tag getreten ſei, ſo meinten wir wohl, daß der definitive 
Bruch derſelben immerhin noch für eine kurze Friſt durch eine 
elwaige Nachgiebigkeit Oeſterreichs aufgehalten werden 
könne. An eine Nachgiebigkeit von Seiten Preußens aber 
dachten wir ſo wenig, daß wir die Vertuſchungsverſuche der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ nur für „unbegreiflich“ erklärten. Der 
Verdacht, als ob aus denſelben gar auf einen „Rückzug“ 
Preußens zu ſchließen wäre, kam uns auch entfernt nicht in 
den Sinn. ı ; 

Indeß mußten wir gleich darauf aus einer Reihe diplo⸗ 
matiſcher Thatſachen den Schluß ziehen, daß dennoch eine 
einem, giftige Wohlgerüche ausſtrömenden Manſchenillenbaum 
den Tod. 1 

Kehren wir nach dieſer Skizze zum Anfang zurück. Wie 
ſich der Vorhang erhebt, klagt uns Ines in einer gefühlvollen 
Romanze ihr Liebesleid. Auf einen nichtsſagenden Enſemble⸗ 
ſatz folgt dann die große hiſtoriſche Scene vor dem Geheimen 
Rath. In dem Eintritts ⸗Recitative Vasco's, in dem Chor 
der Biſchöfe und dem ganzen Finale fand Mecherbeer jene 
Inſpiration wieder, welche ihn zwanzig Jahre früher zu der 
Schwerterweihe und den dramatiſchen Effecten des „Prophe⸗ 
ten“ begeiſtert hat: wir ſtehen hier vor einem muſikaliſchen 
Hiſtorienbilde erſten Ranges. Auch hatte der Enthuſtasmus 
der Zuhörerſchaft nach vieſem gewaltigen Stücke keine Gren- 
zen, und ich wünſchte mir Glück, des erſten Erfolges einer 
Composition Zeuge zu fein, die nur mit der geſammten mufl- 
kaliſchen Kunſt der Gegenwart zu Grunde gehen wird. 

Im dritten Acte ſehen wir das famoſe Schiff und zwar 
im Querſchnitt, jo daz wir es uns in den Zuschauerraum 
auslaufend vorſtellen müſſen. Der ſceniſche Effect verliert 
ſehr viel dadurch, daß das Schiff die ganze Scene einnimmt, 
alſo das Meer unter ſich nur errathen läßt. Wir blicken in 
die Cajüten und überraſchen die geſammte Equipage im 
Schlummer, wie denn in der ganzen Oper auffallend viel 
geſchlafen wird. Man erwacht auf ein Matroſenquartett 
und ſtimmt betend einen Deppelchor an: O grand saint 

ominique, welcher eine der Glanznummern der Oper bil⸗ 
det, und in der Structur an das Gebet in der „Stummen 
von Portici“ erinnert. Nelusco fingt eine Ballade ohne 
Orcheſterbegleitung; ein darauf folgendes Duo zwiſchen 
Nelusco und Don Pedro fällt ins Waſſer, aus welchem die 
Indianer mit einem kriegeriſchen Chor: Brahma! Brahma! 
force et courage auftauchen. Das Schiff hat inzwiſchen 
glücklich die vielbeſprochene Evolution gemacht, und beeilt 
ſich zum Schluſſe nach einer Seite zu neigen. 

Der vierte Act, welcher in dem Reiche Celikas ſpielt, 
giebt faſt allein zu decorativer Ausſtattung Gelegenheit. Die 
Perle des Acts iſt das große Duo, in welchem Celika auf der 
Höhe ihrer Aufgabe ſteht. Mit geſungenem Tanz oder ge⸗ 
tanztem Chor feen dieſe Abtheilung der Oper. 

Für den fünften Act hat Meyerbeer, durch frühere Er⸗ 
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Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Illgen 
f 5 Engler, in Hamburg: Haaſenſtein Vogler, in Frank 
ut g. M.: 


Jäger'ſche, in Elbing: Neumann-Hartmanıs Buchhdlg. 


> Zeitung. 


gewiſſe Wendung in der Politik des Herrn v. Bis marck ein- 


getreten ſei. Während nämlich der Kriegsminiſter und bald 
darauf eine amtliche Denkſchrift mit großem Nachdrucke er⸗ 
klärt hatten, daß Preußen im Beſitze des Kieler Ha⸗ 
fens ſei und zu bleiben gedenke, ließ die „Berl. Revüe“ 
ſchon unter dem 23. April ſich von Wien aus die beiden al⸗ 
lerdings unvereinbaren Dinge ſchreiben, einmal, daß „ſchon 
jetz der Bis marck'ſchen Politik ein vollſtändiger Sieg pro⸗ 
gnoſticirt“ werden müſſe, und zweitens, „daß das Einder⸗ 
nehmen der beiden deutſchen Großmächte noch in Feiner Weiſe 
ernſtlich gefährdet erſcheine,“ weil ja Preußen in Wien aner⸗ 
kaaut habe, „daß Oeſterreich bezüglich des neueſten Vorgan⸗ 
ges in Kiel Grund gehabt habe, ſich verletzt zu füh⸗ 
len,“ weil Preußen ferner die „Zuſicherung“ gegeben babe, 
„daß es an eine wirkliche und dauernde Beſitz⸗ 
ergreifung nicht gedacht habe,“ und weil es endlich 
„verſichert“ habe, „fortan bei ſedem wichtigen Anlaſſe 
vorerſt mit Oeſterreich Rückſprache pflegen zu 
wollen.“ 

Die Verantwortung für die Authentieität dieſes Berich⸗ 
tes überlaſſen wir natürlich dem feudalen Blatte ſelbſt. Wenn 
daſſelbe aber u. A. auch aus den von ihm berichteten preußiſchen 
Erklärungen auf einen unausbleiblichen Sieg der Bismarck 
ſchen Politik ſchließt, ſo müſſen wir doch erwidern, daß man 
ein ſolches Vorgehen in der Sprache anderer Menſchen 
einen Rückzug nennt, und daß es nur mit „neupreußiſcher“ 
Logik vereinbar iſt, wenn die „Kreuzztg.“ trotz aller ihr be⸗ 
kannten Thatfahen noch am 26. April es „der ſogenaunten 
Fortſchrittspartei und ihrer Preſſe“ vorwirft, daß ſie 
„ihr ganzes Beſtreben darin ſetzen, im Widerſpruch mit allen 
Thatſachen dem Publilum den Glauben beizubringen, als ob 
die preußiſche Regierung in der Kieler Angelegenheit 
einen „„Rückzug““ angetreten habe.“ An demſelben 26. April 
erklärte bekanntlich auch Herr v. Bismarck in der Marine⸗ 
Commiſſion, daß zur Exrichtung dauernder Etabliſſements 
„die Zuſtimmung Oeſterreichs nothwendig, die der Bevöl⸗ 
kerung der Herzegtbümer rathſam“ ſei. Wir hatten frei- 
lich vorausgeſetzt, daß die Miniſter weder im Abgeordneten⸗ 
baufe, noch in ihrer Denkſchrift die erwähnten Aeußerungen 
gethan haben würden, wenn ſie die Ausführung deſſen, wozu 
fie nach den Ausdrücken des Herrn v Roon ſa ſchon „ent 
ſchloſſen“ waren, bei nicht zu erlangender Zuſtimmung 
Oeſterreichs doch wiederum aufgeben wollten. Wie Herr 
v. Bismarck einſt erklärt hatte, die Regierung werde Krieg 
führen „mit oder ohne Zuſtimmung“ der preußiſchen Volks⸗ 
vertretung, ſo meinten wir, die Regierung werde (und in 
dieſem Falle hätten wir ihr ſichexlich Recht gegeben) gerade 
auf ſeinen Rath „entſchloſſen“ fein, auch Kiel zu behalten 
zmit oder ohne Zuſtimmung“ der öſterreichiſchen Regierung. 
Wir hielten uns zu dieſer Annahme um fo mehr für berech⸗ 
tigt, als es uns ſonſt nicht verſtändlich geweſen wäre, daß ein 
Miniſter von dem Abgeordneteuhauſe Geld zu Beſeſtigungen 
und Marineanlagen auf einem Territorium fordern würde, 
deſſen Erwerbung noch erſt von der Zuſtimmung einer frem⸗ 
den Macht abhängig gemacht werden ſollte. Bekanntlich iſt 
es die ganz allgemeine und auch in Preußen übliche Praxis, 
daß man internationale Verträge, zu deren Ausführung es 
der Zuſtimmung der Volksvertretung bedarf, mit der betref⸗ 
fenden fremden Macht unter der Bedingung abſchließt, daß 
dieſelben erſt dann ratificirt werden ſollen, wenn bis zu einem 
beſtimmten Termine ſene Zuſtimmung erlangt worden iſt. 

Die Schimpfreden der „Kreuzztg.“ über die fortſchritt⸗ 
liche „Lügenpreſſe“ laſſen wir natürlich unbeachtet. Aus der 
„Berl. Rev.“ conſtatiren wir nur, daß die feudale Partei 
— — — . — — ——— —ä— nn 


fahrungen gewitzigt, ſeinem Pegaſus noch einmal die Sporen 
gegeben und zu der großen Scene der „Afrikanerin“ unter 
dem Manſchenillenbaum eine Einleitung für Streichinſtru⸗ 
mente geſchrieben, die das Publikum, als athmete es ſelbſt 
die narkotiſchen Düfte des Baumes, in einen gelinden Tau⸗ 
mel des Entzückens verſetzte. Voran gebt nur, da ein Ariofo 
der Battu geſtrichen worden, ein Duett zwiſchen dieſer und 
der Sax, welches in den Lorbeerkranz des Meiſters kein 
neues Blatt flechten wird; dagegen iſt ein unſichtbarer Chor, 
wenn das Wort erlaubt iſt, zum Schluſſe von zauberiſcher 
Wirkung. . 

Darf ich mir nach einmaliger Anbörung des Wer⸗ 
kes, von deren Fatiguen Sie ſich nach einem Blick auf den 
Thermometer einen Begriff machen werden, ein allgemeines 
Urtheil über die Oper erlauben? Die „Afrikanerin“ wird 
keine neue Periode in dem Schaffen Meyerbeers bezeichnen; 
fie wird an der, wenn auch ungerechten, doch unvermeidlichen 
Parallele mit den älteren drei großen Opern des Meiſters 
ſchwer zu tragen haben; aber ſie wird, auch wenn der Luft⸗ 
ſtrom der Mode nicht mehr ihre Segel blähen wird, einen 
ehrenvollen und dauernden Platz auf dem Repertoire der mo⸗ 
dernen Oper behaupten. Der hiſtoriſche Styl, welchen 
Meyerberr im erſten Acte mit bewundernswerther Friſche 
handhabt, iſt im Verfolg verlaſſen, und kämpft nur ſtellen⸗ 
weiſe noch und mit wechſelndem Glück gegen das durch das 
Libretto vorgedrängte Genre, um zuletzt unter den berau⸗ 
ſchenden Düften einer Tropenpflanze gänzlich einzuſchlum⸗ 
mern. Es iſt, als ob die Natur an dem großen Meiſter, 
der ihr in feinem Schaffen mehr als einmal zu nahe trat, 
hätte Rache nehmen wollen, jenen geknickten Blumen in dem 
Freiligrath'ſchen Gedichte gleich, deſſen Erinnerung mich ge⸗ 
ſtern den ganzen fünften Act durch nicht verlaſſen wollte. 
Sei es denn der Fachkritik vorbehalten, an dieſem äſtheti⸗ 
ſchen Zwieſpalt der Oper itre Kunſt zu üben; die üppige 
Pracht der Lokalfarbe und zahlloſe Schönheiten des Details 
wird fie auch dann dem Werke nicht ftreitig machen können. 
Die „Afrikanerin“ kann nicht nur dem Verdict des Pariſer 
Publikums, ſondern auch jenem der Kunſtgeſchichte getroſt 
entgegenſehen.“ 


wenigſtens ibren „Rückzug“ in Betreff Schleswig⸗Holſteins 
bereits angetreten hat. Noch im März plaidixte ſie für das 
„Aufgehen der Elsherzogthümer in Preußen“. In ihrem 
letzten Aprilheſte dagegen ertlärt fi’ es nun ſchon zum zwei⸗ 
ten oder dritten Male für die beſte Löſung, wenn der Groß⸗ 
herzog von Oldenbarg den ſchleswig holſteiniſchen Her⸗ 
jogshut empfinge. Wie es dagegen mit dem „Nückzuge“ der 
Bis marck'ſchen Polnit auch ſonſt ſich verhalten möge, 
Einen Rückzug würden wir mit Freude begrüßen, es iſt der 
Rückzug auf den von allen liberalen Parteien 
ſtets verfochtenen Boden des nationalen Rechtes, 
den die „Nordd. Ally. Zig.“ in ibrer letzten Sonntagsnum⸗ 
mer proclamirt. Hier nämlich erklärt fie, daß die preußiſche 
Regierung den Antrag des Wiener Cabinets, „der Volks⸗ 
Repräſentation der Elbherzogthümer die Ent: 
ſcheidung in ſtaats rechtlichen Fragen zu übertra- 
gen“, als eine „Erweiterung“ ihrer eigenen Vorſchläge, 
mit Freuden begrüßen müſſe Wir wünſchen, daß der 
„Staatsanzeiger“ in dieſem Punkte das oificiöfe Blat 
nicht desavouiren möge. Zu den „ſtgatsrechtlichen Fragen“, 
über welche die ſchleswig⸗bolſteiniſche Volksvertretung zu 
entſcheiden hat rechnen wir aber ſelbſtverſtändlich nicht die 
Fragen über die berechtigten und von uns ſchon von [her 
als berechtigt anerkannten preußiſchen Forderungen. 


Politiſche Ueberſicht. 

Bei den Civilcommiſſarien in den Herzogtbümern find 
in letzter Zeit Petitionen eingegangen, welche die Beſeitigung 
des Proviſoriums nachſuchen. Eine ſolche Petition aus der 
Propſtei Schönberg conſtatirt, daß in Folge der langen Aus⸗ 
dehnung des Proviſoxiums ſich eine „bittere Stimmung“ des 
Velkes bemächlige. Die Petition beklagt ſich darüber, daß 
die Zahl der dort befindlichen Truppen zu groß ſei und das 
Land zu ſehr belaſte, daß ein Jayresbudget aufgeſtellt und 
Steuern eingefordert würden ohne die Bewilligung der Lan⸗ 
desvertretung ꝛc. ꝛc. Sie verlangt ſchließlich ſofortige Ein» 
ſetzung des Herzogs Friedrich und Berufung der Landes ver- 
tretung. Auch Oeſterreich drängt jetzt wieder auf die de⸗ 
finitive Löſung der Frage und es macht davon alle Zuge⸗ 
ſtändniſſe in Bezug auf die preußiſchen Forderungen abhän⸗ 
gig. Der offisiöfe Artikel der Wiener „General-Correſpon⸗ 
denz“, welchen wir im telegraphiſchen Auszuge mitgetheilt 
haben, hebt hervor, daß Oeſterreich gegen die zeitweilige 
Stationirung preußiſcher Schiffe in Kiel nichts einwende, 
daß es aber jedem „Anſpruche auf eine bleibende maritime 
Feſtſetzung in Kiel gegenuber ſich ablehnend verhalten 
müſſe“. „Dieſer Anſpruch — jagt das cfficidfe Organ — 
bildet einen Theil jener Forderungen Preußens, welche in 
ihrer Geſaumtheit von der Kaiſ. Regierung abgele ant wer⸗ 
den mußten, und wenn gleichzeitig Oeſterreich der verbünde⸗ 
ten Macht in einzelnen der von ihr beanſpruchten Puufte, 
darunter namentlich in dem auf Kiel bezüslichen, für den 
Fall einer tundesgemäßen Löſung der Souveränetätsfrage 
mit der Föderattoverfaſſung Deutſchlands ſich in Ein⸗ 
klang bringen laſſende Zugeſtändniſſe in Ausſicht ſtellte, 
jo waren damit dieſe Zugeſtändniſſe nicht ſchon in dem 
Sinne für Preußen erworben, daß nun deren practifche Vers 
werthung ſofort ſelbſtſtändig in Angriff genommen werden 
konnte. Wenn die Kaiſ. Regierung einer ſolchen ſtückweiſen 
Verwirklichung jenes Programmes preußiſcher Specialvor- 
theile während der Dauer des Proviſoriums ihre Guthei⸗ 
ßung vorenthalten zu ſollen glaubt, ſo hat ſie dazu um ſo 
triftigere Beweggründe, als auch den übrigen bei der Ent⸗ 
ſcheidung über die Geſchicke der Herzogthümer ſtimmberech⸗ 
tigten Factoren der ihnen gebührende Einfluß auf die Lö, 
ſung von Fragen zu wahren iſt, welche ſo tief in die Lebens⸗ 
bedingungen des neu zu bildenden Staates eingreifen“. 

Die öſterreichiſche Regierung beharrt alſo auf ihrem 
Standpunkte. Es mag bei einer ſolchen Lage der Dinge 
allerdings nichts übrig bleiven — als die endliche Einberu⸗ 
fung der Volksvertretung. Es wird ſich jetzt immer mehr 


und mehr zeigen, daß die abwartende, lavirende Haltung Preu- 


ßens ein großer Fehler war. Die regierungsfreundliche Preſſe 
hatte früber die Parole; man muß die Schleswig⸗Holſteiner 
mit der Zeit mürbe machen. Wer dieſes Volk aber kannte, 
wußte es, daß es auf dem eingeſchlagenen Wege nicht mürbe 
zu machen war. Hätte Preußen ſofort nach dem Kriege die 
Einberufung der Volksvertretung beantragt uad ein wirklich 
nationales Plogramm vorgelegt, jo wären die preußiſchen 
Forderungen gewiß auf weniger Wöiderſtand geſtoßen, 
als jetzt. Wir tönnen nur lebhaft wüuſchen „ daß man we⸗ 
nigſtens letzt eine Poliut einſchlage, welche die Sympathien 
der Herzogtümer zu gewinnen im Stande iſt. 


Es iſt kein Wunder, daß die Länder des europäiſchen 
Continents das glückliche beitifche Juſelreich um ſeinen 
Finanzminiſter beneiden. Auf dem Continent plagt man 
ſich mit Deficiis und mit den wachſenden Staats⸗Einnahmen 
wachſen auch die den Bürgern auferlegten directen Steuern. 
Ganz anders in England. Dort iſt der Finanzminiſter ſchon 
ſeit einigen Jahren ſo glücklich, größere Einnahmen und 
Ueberſchüſſe nachzuweiſen, trotzdem daß die directen 
Steuern und die Zölle herabgeſetzt werden. Auch in 
dieſem Jahr (in der Unterhausfiguag vom 27. April) hat der 
Schatzkanzler Gladſtone ein Budget vorgelegt, welches mit 
einem Ueberſchutz von ca. ½ Million Pfd. Stel. abſchließt, 
obſchon er wiederum vorſchlägt, die Eintommenſteuer, den 
Zell cuf Thee und einige Stempelgebübren um die 
Summe von nahezu 4 Millionen Pfd. Strl. 
(ca. 25 Mill %) zu ermäßigen. Und fo glänzende Ne⸗ 
ſultate werden durch nichts Anderes möglich gemacht, als 
durch Befreiung des Verkehrs und durch Beſe tigung oller 
läjtigen, die En wickelung hemmenden Steuern. Mu Recht 
grdawte Herr Glabſtone in dieſer Sigung des Mannes, deſ⸗ 
ſen Tod vor wenigen Wochen alle ctoiluſieten Nationen be— 
trauerten und der durch ſeine unermüdliche Tpätigteit für die 
Eiufübrunz der Handelsfreiheit ſich undergängliche Bervienfte 
erworden hat, Cooden's. Mit Recht nannte Herr Gladſtone 
ein ſolches Budget und den ſteigenden Pandelsperkehr das 
Reſultat jener „weiſen Handels politek, welche die Feſ⸗ 
ſeln, durch die ehemals die Freiheit des Verkehrs ge⸗ 
hemmt worden ſei, beſeititzt habe.“ Möchten die Staats- 
männer des Conlinents doch endlich die Lehren, welche 
England ihnen jo klar und deutlich giebt, beherzigen! Wenn 
man die uupropuctiven Ausgaben von Jahr zu Jahr vergrö⸗ 
ßert, die producten Dagegen nicht, wenn man die Schran⸗ 
ken, mit denen Handel und Verkehr zu kämpfen hat, beſtehen 
läßt, dann freilich wird man zu einem Budget, wie Herr 
Gladſtone es vorgelegt hat, nicht gelangen können, dann wird 
man naturgemäß ſtatt zu einer Steuerherabſetzung zu einer 
Steuererhöhung ſchreiten müſſen. 

ee 


Berlin, 1. Mai. Die Königin von Bayern hat heute 
mit ihrem Sohn, dem Prinzen Oito, Berlin verlaſſen. — 
Sennabend waren die Minister im auswärtigen Amte zu einer 
wmehrftündigen Conferenz verſaumelt. Peute Mittags 12 Ugr 


wurde im Gebäude des Staatsminiſteriums ein mehrſtündi⸗ 
ger Miniſterrath abgehalten. — Der Kriegsminiſter v. Roon 
wurde geſtern 62 J. alt. 

— (B. u. H.⸗3) Die Ernennung des Herrn Rudolf 
Schramm zum Conſul in Mailand bat bereits die Allerh. 
Genehmigung erhalten. Herr Bucher, der bis letzt nur als 
Hilfsarbeiter gegen ſehr mäßige Diäten beſchäftigt ift, erhält 
eine definitive Anftellung als Wirkl. Legationsrath. Herr 
Bucher bat im Auftrage des Miniſterpräſidenten auch die für 
die Kammern beftimmte Kriegekoſtenvorlage verfaßt oder viel⸗ 
mehr die von dem Kriegs-, dem Marine- und dem Finanz 
miniſterium dargebotenen Materialien verarbeitet und redi⸗ 
girt und die die Vorlage begleitende Denkſchrift. 

— [Allgemeine Gewerbe- und Induſtrieaus⸗ 
ſtellung zu Stettin] Es iſt erfreulich, daß die Beſtim⸗ 
mung, nach welcher die Ausſtellungskoſten zum großen Theil 
von den Ausftellern ſelbſt getragen werden, nicht lähmend, 
ſondern eher fördernd auf die Betheiligung an der Ausſtel⸗ 
lung, deren Eröffnung definitiv auf den 12. Mai feſtgeſetzt 
iſt, gewirkt hat. Es zeigt dies, daß die richtige Erkenntniß 
von der geſchäftlichen Bedeutung derartiger Aus ſtellungen ſich 
Bahn gebrochen hat: fie ſollen keine Schauſtellungen fein, 
fondern fie ſollen Gelegenheit bieten zur Anknüpfung von 
Handelsbeziehungen, und für ſolche Zwecke bezahlt der Kauf- 
mann und der Fabre kant natürlich gern Geld. Es beträgt 
die Zahl der Ausfteller etwa 1400; von dieſen kommt na⸗ 
türlich der weitaus größte Theil, 920 Ausſteller, auf Preu⸗ 
ben. Von den übrigen Staaten folgt alsdann Sachſen 
mit 54 Ausſtellern, Oeſterreich mit 48, Bayern mit 31, 
Frankreich mu 29, Hamburg mit 28, Baden mit 25, 
Würtemberg mit 23, England mit 19, Rußland mit 
15, Hannover mit 12, Kurheſſen mit 11, Heſſen⸗ 
Darmſtadt und Italien mit je 10, Braunſchweig, 
Holland und Naſſau mit je 9, Mecklenburg und Bel⸗ 
gien mit je 6, Oldenburg und Frankfurt a M. mit ſe 


4, Bremen mit 2 und Dänemark mit 1 Ausſteller. Auf⸗ 


fallend iſt, daß, wie aus dieſer Ueberſicht hervorgeht, das ſo 
gewerbfleißige Muteldeutſchland, wenigſtens ſoweit es von 
den kleineren Staaten gebilbet wird, gar nicht vertreten iſt. 
Stettin, 29. April (Pemm. Ztg.) Ein auf dem Kirch. 
platz in Quartier liegender Soldat vom 14. Reg. erſchoß ſich 
geſtern Nachmittag, wie es heißt, aus Furcht vor Strafe, 
weil ihm fein Sonntagsrock geſtohlen war. i 3 
Poſen, 28. April. Der „Czas“ vom 26. April ſchreibt: 
„Man meldet uns aus der Schweiz, daß dort in der Nähe 
der franzöſiſchen Grenze ein Duell zwiſchen Alexander Guttry 
und John v. Kurzyng ſtattgefunden hat. Guttry erbielt eine 
Ku el in die linte Seite, doch iſt nach der Meinung der 
Aerzte durch die Wunde, obwohl ſie ſchwer iſt, bis jetzt noch 
nicht ſein Leben bedroht. 
Köln ([Haus ſuchung.] Die „Köln. Ztg.“ meldet: 
Vorgeſtern wurde bei dem Stadtverordneten Claſſen⸗Kappel⸗ 
mann und dem Literaten H. Bürgers eine Hausſuchung vor⸗ 
genommen, in der Aoſicht, den Verfaſſer der zu Fraukfurt a. 
M. bei Auffarth gedruckten und von dort in großer Zahl 
unter Kreuzband hierher gefandten Flugſchrift: „Ein Wort 
an das Preußiſche Volk zur Jubelfeier der Wiedergeburt 
Deutſchlands. © gen die Kölner Loyalitäts⸗Deputation“ zu 
ermitteln. Die Nachforſchungen waren erfolglos. Dem Ver⸗ 


nehmen nach haben beide Herren erklärt, die Broſchüre nicht 
verfaßt zu haben. E 


Kiel, 30. April. (Kreuzztg.) Dem Vernehmen nach 
geht das Kanonenboot „Delphin“ morgen nach Stralſund, 
um ſich daſelbſt für die längere Reiſe nach bem Piräeus zu 
verproviantiren. 

In Neumünſter fand am 30. April eine Ver⸗ 
ſammlung von 67 Delegirten von 37 Vereinen ſchleswig⸗ 
holſteiniſcher Kampfgenoſſen ſtatt. Altona wurde 
zum Vorort gewählt. — Die Errichtung von Denkmälern 
für die Gefallenen der J. 1848 bis 1850 wurde dem ſchles⸗ 
wiger Vereine übertragen. Von Dr. Meyn, Ueterſen, war 
ſchriftlich der Vorſchlag gemacht, aus Vereins koſten für die 
Rettungsſtationen an der Oſtküſte des Landes ein Ret⸗ 
tungs fahrzeug unter dem Namen „Theodor Preuſſer“ herzu⸗ 


ſtellen; einſtimmig beſchloß man die Betheiligung daran. 


Schließlich nahm die Verſammlung einſtimmig eine Erklä⸗ 
rung an, in welcher es heißt: „Die k k öſterreichiſche Re⸗ 
gierung hat in Gemeinſchaft mit der Mehrzahl der übrigen 
deutſchen Cabinete in der Bundestagsfigung vom 6. April 
ſich für Uebertragung der Regierung über die Herzogthümer 
auf den „Erbprinzen Friedrich von Auguſtenkurg“ ausge⸗ 
ſprochen. Dieſer Fürſt hat nicht nur das beſte legitime Recht 
auf ſeiner Seite, ſondern dieſes Recht iſt durch erfolgte feier⸗ 
liche Anerkennung von Seiten des ſchlesw.-holſt. Volkes ein 
lebendiges und feſtes geworden, welches ohne den unheilvoll. 
ſten Gewaltact nun und nimmer zu verrücken iſt. Es begrü⸗ 
ben daher die Delegirten der ſchlesw.-bolſt. Kampfgenoſſen⸗ 
ſchaften den Ausſpruch der Bundesmaſerität vom 6. April. 
Die Anerkennung Herzogs Friedrich VIII. iſt der richtig be⸗ 
zeichnete Weg, auf welchem die ſchlesw. ho ſt. Landesſache für 
die deutſche Nation, und insbeſondere für das ſchlesw.⸗holſt. 
Volk in ehcenvoller und ſomit nationaler Weiſe zu löſen iſt. 
Fürſt und Volk werden ſich, — wenn ohne Zwang, um ſo 
bereitwilliger und mit um ſo größerer Opferbereitwilligkeit — 
ſolche Beſchcänkungen der vollen Selbitftändigke.t ee 
welche im Intereſſe der Sicherheit und Woblfahtt 50 5 
lands erforderlich, und im Anſchluß an Preußen zu ermög⸗ 
lichen ſind. Geleugnet kann dieſe 5 nur von 
jelden werden, welche entweder unser gaichtlichlen dir 
N Bla ſtehen oder mit verbiſſener Abſichtlichkeit die⸗ 
ſelben fälſchen.“ 

Wien. Der Miniſter des Auswärtigen Graf Mens⸗ 
dorff iſt erkrankt. 

England. London, 29. April. 5 
öffentlicht ein Telegramm aus Southampton, welches ein en 
Brief ihres Newyorler Correſpondenten reſumirt. Hiernach 
wären von den Waſhingtoner Behörden bereits Erhebungen 
gepflogen, welche auf die Exiſtenz einer von langer Hand 
eingeleueten Verſchwörung gegen das Leben des Präſidenten 
und der hervorragendſten Staatsmänner der Union hinwei⸗ 
ſen. Wilkes Booth war ins Einverſtändniß gezogen worden. 
Booth war einer der eifrigſten Anhänger der Sclavereipartei 
und diente vor dem Kriege als Freiwilliger in der Armee. 
Er war es, der den Abolitionijten-Cyef John Brown in Har⸗ 
per's Feray (November 1859) zum Gefangenen machte. 

[ Außer dem Parlamente haben auch die Gemeinde⸗ 
räthe von London, Liverpool, Birmingham, Preſton in ihren 
Verſammlungen des ermordeten Präſidenten gedacht und ber 
ſchloſſen, Beileids⸗Adreſſen an den amerikaniſchen Geſandten 
zu richten. In anderen Städten find große Volksverſamm⸗ 
lungen anbeſagt zu ähnlichem Zwecke.“ 

Frankreich. Paris, 29. April. Obgleich die Polizei 
gegen die geſtrige Demonſtration alle Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen hatte, fo gelang es doch ca. 20 Studenten, bis in das 
amerikaniſche Geſandtſchaftshotel und zum Geſandten Bige- 


Die „Times“ ver⸗ 


low zu gelangen. Derſelbe wohnt ſehr einfach, im dritten 


Stocke eines nicht ſehr großen Hauſes. Die Studenten tra⸗ 
fen den Miniſter gerade an der Arbeit und in Geſellſchaft 
feiner Frau. Die Büſte Lincolu's, die ſich im Salon befand, 
war in ſchwarzen Flor gehüllt. Der Student Rey war mit 
dem Vortrage der Adreſſe betraut. In derſelben wurde die 
tiefe Sympathie der ſtudirenden Jugend Frankreichs für Lin⸗ 
coln ausgeſprochen, der als Demokrat nicht allein Amerika 
angehört habe, ſondern der Mitbürger aller Länder geweſen 
ſel, da es für die Demokratie keine Grenzen gäbe. „Dieſe⸗ 
nigen,“ ſo ſchließt die Adreſſe, „welche einen feierlichen Eid 


geleiſtet haben, find allein geheiligt; nur ihre Mörder ſind 


Meuchelmörder 
die Republik!“ Frau Bigelow, die Gemahlin des Geſandten, 
wurde durch die ganze Scene aufs tiefſte gerührt und konnte 
ihre Thränen nicht zurückhalten. Der Geſandte dankte den 
Studenten mit innigen Worten und erbat ſich eine Abfchrift 
der Adreſſe, um fie an den Präſidenten Johnſon zu ſenden. 
Herr Bigelow konnte ſich trotz ſeiner diplomatiſchen Zurück⸗ 
haltung eines Zeichens des Erſtaunens nicht ermebren, als 
ibm der Sprecher der Studenten, um die geringe Zabl derer, 
welche gekommen ſeien, zu erklären, mittheilte, daß, wenn fie 
nur zwanzig an der Zahl angekommen ſeien, es zwölfzundert 
geweſen, welche ausgezogen ſeien. Die Zapl der verhafteten 
Studenten beträgt ungefähr fünfzig. Der Sprecher der Stu⸗ 
denten, welcher ſich im Beſitze der Adreſſe befand, entzing 
nur mit genauer Noth der Verhaftung. Er ſprang nämlich, 
als man ihn ergreifen wollte, in einen Figere, und als die 
Agenten die eine Thür deſſelden öffneten, hatte er fit bereits 
durch die zweite aus dem Staube gemacht. Die Studenten 
ſollen übrigens wieder in Freiheit geſetzt worden ſein. 

Rußland. Miuhellungen aus Petersburg vom 
25. April zufolge bleibt General Murawieff nicht in feinem 
Amte als Kriegsgouverneur in Littauen und wird durch den 
General Kauffmann erſetzt werden. 

Amerika. Aus Newyork, 15. April, werden jetzt 
noch Details über den Mord bekennt. Lincoln fuhr um 
8 ½ Uhr mit feiner Gemahlin nach dem Theater mit Wider⸗ 
Itteben und nur deßhalb, weil bekannt gemacht war, daß er 
und Grant im Theater erſcheinen würden. Er bat den 
Sprecher des Repräſentantenhauſes, Colfax, ihn zu begleiten; 
derſelbe war jedoch verhindert. Während des dritten Actes 
wurde der Mord verübt. Der Mörder ſtreckte ſeine Hand 
mit dem Piſtol über die Schulter der Frau Lincolns, ſo daß 
die Mündung faſt den Schädel deſſelben berührte; die Waffe 
ſelbſt war nur ſchwach mit Pulver geladen, und die Kugel 
blieb ungefähr drei Zoll tief im Gehirn ſtecken. Es entſtand 
in Felge des Hilferufs der Frau Lincoln eine ungeheure Ver⸗ 
wirrung. Der Präſident ward in ein Privathaus gegenüber 
dem Theater gebracht. Um Mitternacht hatten ſich eins nach 
dem andern die Mitglieder des Cabinets eingefunden und 
neben ihnen umftanden Farnsworth, Colfax und einige per⸗ 
ſönliche Freunde das Lager des Sterbenden, die Miniſter in 
Thränen gebadet, Hr. Stanton neben dem Bette knieend und 
wie ein Kind weinend, Hr. Charles Sumner in tiefer Bewe⸗ 
gung die rechte Hand Lincolns haltend. Die Aerzte boten 
ihre ganze Kuͤnſt auf, doch vergeblich. Die Blutung des 


Dinterlopfes war nicht zu ſtillen; der Präſident lag da völlig 


ohne Beſinnung und langſam athmend. Hoffnung war un“ 
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vor halb acht Uhr verſchied der Präſident. "OR 


New⸗Pork, 19. April. (Neueſtes) Die Ermordung 


des Präfiventen beſchäftigt die Gemüther faſt ausſchlleßlich⸗ 
Von Geſchäft und Verkehr iſt faſt ‚feine, Rede. Pe 
Kaufläden, Magazine find mit Trauerflören umhangen. Der 
Mayor von New⸗Hork hat den heutigen, als den Begräbniß⸗ 
tag Lincolns, und den morgenden Tag, auf welchen eigent⸗ 
lich ein Dankfeſt für die Siege der Union angeſetzt war, zu 
Tagen der Nationaltrauer, der Buße und des Gebets erklärt. 
Hr. Seward und ſein Sohn Friedrich (deſſen Tod voreilig 


gemeldet worden war) befinden ſich beſſer; man glaubt, daß 


beide geneſen werden. Es find zahlreiche Verhaftungen vor⸗ 
genommen worden in Waſtington ꝛc. Einer der Gefangenen 
gat ſich als Mitglied eines Complotts angegeben, deſſen 
Zwick nicht die Ermordung, ſondern die Aufhebung des Prä⸗ 
lidenten geweſen ſei, um ihn als Geißel nach dem Süden zu 
ſchaffen. In Richmond ſollen der Ex mayor Mays, Nichter 
Campbell und alle auf Parole daſeleſt verweilenden conföde⸗ 
tirten Offiziere in Arreſt gebracht worden fein, um während 
der gerichtlichen Unterſuchung, die wegen des Mordes ange⸗ 
ſtellt worden, in Gewahrſam gehalten zu werden. Wie an⸗ 
gegeben wird, hat es ſich herausgeſtellt, daß die Mort pläne 


nicht nur gegen Lincola und Seward, ſondern auch gegen den 


Vicepräſidenten, den General Grant und alle Mugli. der des 
Cabinets gerichtet war. Der Meuſch, welcher den Mord ger 
gen Seward ausgeführt hat, iſt eingebracht worden. Als ſein 
Name wird Suratt angegeben. Er ſoll in ſeinem eigenen 
Hauſe in Waſpington, gerade in der Verkleidung und mit 
Koth beſpritzt deimkehrend, verhaftet worden ſein. Mit Ma⸗ 
lor Seward und den Dienern confrontirt, wurde er ſofort 
als der Verbrecher identiſieirt. (Seward iſt 65 3. al), 

emerika. (K. Z.) Ueber die Worte, welche der der 
Lineolns nach vollbrachter Schandthat, den Dolch schwingend, aus⸗ 
gerufen hat in faſt melodramatiſcher Weiſe, ſcheint man nicht im 
Klaren zu ſein. Zwar wird von den Meiſten „Sie semper tyran- 
nis“ angegeben; doch hört man von anderer Seite auch, er babe 
gerufen: „The South is avengedl“ (Der Silden ift gerächt!) Wenn 
wir une eine Vermuthung erlauben dürfen, ſo möchten wir auf das 
Motto eines der Südſtagten und, wenn wir nicht irren, Virginiens, 
hinweiſen, welches lautet: Manus haee inimica tyraunt! (Dieſe 
Hand iſt feind den Tyrannen.) 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2% Uhr Nachmittags. 

Berlin, 2. Mai. ( Abgeordnetenhaus.) unters 
pellation des Abg. Hammacher, betr. den der Kam⸗ 
mer nicht vorgelegten Verkauf der Eiſenbahnen 
Ruhrort Crefeld und Nachen⸗Duſſeldorf an die Ber⸗ 
Die Markiſche Geſedſchaft. Der Handelsminiſter ers 

lärt, die Regierung beabſichtige nicht, das Verfaſ⸗ 

ſungsrecht des Hauf:s zu beſchranten. Er beftieitet 
die Anwendbarkeit der 88 99 und 103 der Verfaf⸗ 
jung auf dieſe Angelegen nei. Die Regierung habe 
1,200,000 Thaler Aan 40 gezahlt und daher 
eine laftige Verpflichtung abgewälzt, ohne mehrgelei⸗ 
ſtete Ausgaben oder Einnahmen. — Hierauf Fort⸗ 
ſetzung der Militairdebatte. Abg. v. Blanckenburg 
erklärt ſich in einer längeren Rede entſchieden gegen 
das von der Majorität verlangte Bubgetrecht und 
wird gegen Bonins Entwurf ſtimmen. Abg. Mir 
chaelis vertheidigt das Budgetrecht als verfaffungs⸗ 
maßig. Bonins Entwurf laßt Amendements zu und 
e die Regierung werde ſich auf ſelbige ein⸗ 
aſſen. 2 
Danzig, ven 2. Piat. — 

*Die Fregatte „Niode“, Commandant Corv-Capitaln 
Koehler, hat geſtern Nachmittag an die Kgl. Werft gelegt, 
um für weitere Uebungsfahrten Ausrüſtungsmaterial an Bord 


Der Präſident Lincoln iſt todt. Es lebe 
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MU nehmen. Die Corvette „Nymphe“ wird in dieſer Woche 
zt den Reparaturen fertig, auch hat inzwiſchen eine Com⸗ 
etirung der 
em Piräeus, flaltgefunden. . | 
ti Der früher hier beftandene Verein zur Beaufſich⸗ 
gung der fogenannten Haltekinder, ber aus man⸗ 
elnder Theilnabme feine Thätigkeit einzuſtellen ſich genöthigt 
vb, ſoll in nächſter Zeit reftituirt werden. An der Spitze 
“er gemeinnützigen Maßnahme ſtehen die Herren Polizei⸗ 
dabtdent v. Clauſewitz und Prediger Müller. Diefelben 
aben in dieſen Tagen eine Anzahl wohlwollender Frauen 
dalerer Stadt zur Beteiligung reſp. Mitwirkung aufgefor⸗ 
ert und von vielen derſelben bereits eine bereitwillige Bu: 
G16 erhalten. Der Zweck bes Vereins, der auf keinerlei 
tieldunterſtütung Anſprüche macht, fol in der Beauffſich⸗ 
igung der Pflege derlenigen noch nicht vier Jahre alten 
inder beſtehen, die von ihren Eltern nicht ſelbſt erzogen wer⸗ 
den können, ſondern in Familien oder bei einzelnen Perſonen 
3 Stadt oder den Vorſtädten derſelben untergebracht 
3 Wie böchſtenothwendig eine ſolche Controle er⸗ 
cheint, geht aus den vielfach gemachten betrübendſten Erfah⸗ 
tungen hervor, nach welchen ſolche unglücklichen Kinder nicht 
allein gänzlich verwahrloſt, fonvern fogar in manchen Fällen 
em Tode preisgegeben werden. Die menſchenfreundliche Ab⸗ 
jet lener beiden oben genannten Herren, welche dieſe Auge⸗ 
egenheit in ihre Hand genommen, wird ohne Zweifel die viel» 
zuigſte Anerkennung in der Thatſache finden, daß recht diele 
— unſerer Stadt die gute Sache durch ihren Beitritt 
densreich fördern werden. 5 
N (Berichtigung. Ein Druckfebler in der geſtrigen 
ſen dieſer Zeitung ließ Herrn Juſtizrath Breitenbach 
wir beedlhriges Amte jubiläum feiern. Der Jubilar war, wie 
Herichtigend melden, Herr Juſtizrath Beſthorn. 
Mübl Schwurgerichts⸗ Verhandlung am J. Mai.] 1) Der 
ſchn enbeſitzer Ambrofius Schart in Brentau ift der Wechſelfäl, 
tin ug angeklagt. Er geſteht zu, im J. 1863 einen von J. Se 
ett auf A. Schart gezogenen, von Letzterem acceptirten, nach 3 
benalen fälligen Wechſel über 200 % und einen gleichen Wechſel 
er 250 . durch die fälſchliche Hinzufügung des Namens „J. 
Leun gefälſcht und dieſelben in Cours geſetzt zu haben. Der 
tens velbiger beantragte Annahme mildernder Umſtände, welche Sei— 
nen er Siaatsanwalticaft nicht zugegeben und von den Geſchwor⸗ 
und verneint wurden. Der Gerichtshof erkannte 2 Jahre Zuchthaus 
200 S. Geldbuße event. 3 Monate Zuchthaus. 
Rändı) Der Shiffegunmergejele Felix Quo Schneider bat ge⸗ 
ale lich im Januar c., während er bei dem Pionier Rakow ſich 
Gaſt aufhielt, demſelben ein Paar Stiefel und um dieſelbe Zeit 
er unverehelichten Brodda in der Wehnung der Wittwe Krauſe, 
— Schneider in Schlaſſtelle war, duch Eröffnung eines Kaſtens 
Werde don mittelſt eines falſchen Schlüſſels, ein Shawltuch im 
bei bi ae geſtohlen. Im December v. J. war Schneider 
merkte, daß ® tedegejellen Franz Kolineki in Schlafſtelle und be; 
erkte, da Si in ſeiner Kommode einen Revers Über nahe 250 
Ag, welche Summe K. bei der hieſigen Privatbank eingezahlt hatte, 
aufbewahrte. In einer Nacht, während K. ſchlief, nahm Sch. aus 
deſſen ausgezogenen Kleidern den Schlüiſſel zu der Kommode, öffnete 
dieſelbe und entwendete daraus den Revers. Mit letzterem begab 
er ſich auf die hieſige Privatbank, nannte ſich Franz Kolinski und 
egehrte 50 % Im wurde eine Quittung über 50 % und 12 
Zinfen zur Unterſchrift vorgelegt, welche S. mit dem Namen 
vanz Kolinski unterſchrieb. Indeſſen nahm man Anſtand, das 
dead zu zablen, weil die Unterſchrift verdächtig war. Schneider ge 
dun auch dies zu und giebt an, daß er mit dem Gelde nach Ham; 
Wen geben wollte, um von dort mit einem fremden Schiſſe das 
Die zu ſuchen. Der Vertheidiger beantragte mildernde Umſtände. 
= eſchwornen verneinten dieſelben mit 7 gegen 5 Stimmen 
urtheil erichtshof trat der Majorität der Geſchwornen bei und ver 


Diebſiah den Schneider wegen eines einfachen und eines ſchweren 


im wiederholten Rückfalle und Urkundenfälſchung zu d, 
u Zuchthaus, 50 Geldbuße event. 14 Tagen Zuchthaus 
Jahren Polizeiaufſicht. 


i dur eine hochbetagte Lehrer⸗ 

Wittwe — Melee (geh Be. Gel in Begleitung ih⸗ 
res Großlöchterchens, einer vater und mutterloſen Waiſe von 
ca. 8 Jahren, ſich zu Fuße mühſam forthelfend und die Un⸗ 
terſtützung der Lehrerfamilien auf ihrem Wege nachſuchend, 
unſere höbeſche Gegend, um ſich von hier aus mit der vierten 
Klaſſe ver Eifeubahn zu ihrem in Pr. Holland als Pehter 
angeſtellten Sohne zu begeben, der das verwaiſte Kind zu ſich 
zu nehmen beſchloſſen. Die Schilderung der alten Frau von 
brem Elende konnte nur das böchſte Mitleid aller derer er⸗ 
regen, die davon Kenntniß erhielten. Ihr vor mehreren 


n verſtorbener Mann, Dorflehrer bei Cöslin — der 
ame des Orts iſt nas entfallen — hatte die Freiheits- 


rlege mitgemacht, war aber ſpäter in feinem Amte nicht des 
nitiv beftätigt worden. Die Folge davon war die, daß 
eine Wittwe auf eine Penſton keinen Anſpruch zu machen 
Fond et war. Aus Gnaden erhielt dieſelbe aus öffentlichen 
8 eine Unterſtützung von zwei Thalern jährlid, 
—.— gegenwärtig auf vier Thaler erhöht worden iſt. Die 
liche ichen ruſtete ihr Leben durch Spinnen und andere ähn⸗ 
eider fi eiten, womit ſie ihre Nachbarn rs 3 Er 
denn ehen dergleichen Fälle nicht vereinzelt da und wer 
dt fein wollte, desfallſige Nachforſchungen anzuftellen, 
de, noch manche andere Lehrerwittwe bei gleicher Noth 
arbend aufzufinden Gelegenheit haben! 5 5 
N Die Portraitmaler und Photographen Gebrüder Diller bier 
aben mehrere photographiſche Portraits in Lebensgröße angefertigt, 
welche ſie in einigen Tagen zur großen photographiſchen Kunſtaus⸗ 
Relung nach Berlin fenden werden. Die Bilder können noch bis 
nächſten Donnerſtag im Schaufenster des Ateliers, Hundegaſſe 100, 
n Augenſchein n Verſt ade ber f 
Der vom Vorſtande veröffentlichte Geſchäfts⸗ Bericht 
2 Darlehns⸗Vereins zu Dirſchau pro II. Geſchäfts⸗ 
r (dem 1. April 1864 bis 31. März 1865) zeigt folgen- 
216 Reſultat: Einnahme 219,309 % 1 Gr, Ausgabe 
D; „580 % 11 . 1K. Kaſſenbeſtand 2728 % 19, 11 K. 
e Kusſteher den Vorſchüſſe belaufen ſich auf 41,596 N. 11 
2 A, der Reſervefonds beträgt 602 % 15 % 5 K. das 
24 Shantepital 7686. % 19 Ar 1 A, die Schulden betragen 


23 „ 5 S. 11 davon Zius und Provifion 767 % 
NN 14 4. An 3 und Brovifion iſt vereinnahmt 3257 
Berwaltunsants bleibt nach Abzug der gezahlten Zinſen und 


aus welche nn den ein Reingewinn von 758 % 5 H. 2 K. 


dende gezahlt wurte dazu berechtigten Mitglieder 10% Divi⸗ 


in 
das Wein a . 0 0 
. in unſerer Schulvorſteber-Angelegenheit eine 
pe 


techuif en elorge, bauliche Veränderungen beaufſichtige, 


bereits 
gung eas 


gang Vera € 
tenpaus werten nd zu einer Beſchwerde an das Abgeordne⸗ 
önigs i 5 3 
vlatts“, Herr Lehres⸗ 1. Mai. Der Redacteur des „Schul- 


11 Sa ck, hatte an die Stadtverordneten 
Bier, a bie in der er um Bewilligung der Mittel 
en Tagen vom 5. 


Volksſchullebrer als Deputirte zu der in 
W. Juni in Leipzig ftattfindenden Allge⸗ 


Offiziere und Mannſchaften, zur Neiſe nach N 
n ſichtigung zu überweiſen mit dem Antrage, die abzuſendenden 


meinen deutſchen Lehrerverſammlung entſenden zu können. 


Die Verſammlung beſchloß, nach einer warmen Befürwortung 


des Dr. Falkſon, die Petition dem Magiſtrate zur Berück- 


3 Lehrer durch Selbſtwahl unter den Lehrern zu ermitteln; 
zu den Reiſekoſten wurden 150 % für die 3 Deputirten be⸗ 


willigt. (Ein Artikel im Königsberger „Schulblatt“ empfiehlt 


auch den anderen Städten der Provinz, dem Beiſpiele Königs⸗ 
bergs zu folgen.) h 

Königsberg, 29. April. (P. L. 3) Die erfte Auf 
lage der Sammlung altpreußiſcher Sprüchwörter und Redens⸗ 
arten von H. Friſchbier iſt jetzt beinahe vollſtändig ver⸗ 
griffen; auf die in Vorbereitung ſtehende zweite Auflage ſi d 
nicht nur aus Deutſchlaud, ſondern auch aus dem Auslande, 
u. A. aus Paris, London und Oxford, Beſtellungen ein⸗ 
gegangen. , 

— Im vorigen Frühſahr ſank im kuriſchen Haff gegen⸗ 
üker dem Dorfe Kunzen auf der kuriſchen Nehrung ein mit 
Kohlen beladener Kahn und iſt derſelbe, da auch jetzt der 
bis dahin ſichtbare Maſt verſchwunden iſt, nicht mehr aufzu⸗ 
finden. Da dies Wrack aber der Schifffahrt gefährlich wer⸗ 
den kann, ſo hat die Regierung für denjenigen, der die Stelle 
des verſunkenen Fahrzeuges ſe genau ermittelt, daß dieſe be⸗ 
zeichnet und mit der Beſeitigung des Wracks vorgegangen 
werden konn, eine Belohnung von 25 . ausgeſetzt. 

— Aus der Weichſelniederung der Broriberger Gegend 
wird der „Brb. Ztg.“ geſchrieben: Das Waſſer iſt von den 
Feldern, nach faſt vollen vier Wochen, geſchwunden. Die⸗ 
ſelben bieten einen traurigen Anblick dar. Die Winterfaaten 
ſind bei uns faſt völlig vernichtet und ehe der Acker zur 
Sommerſaat beſtellt werden kann, dürften wohl noch 14 Tage 
vergehen. Die Wieſen find größtentbeils viele Zoll hoch mit 
Schlamm bedeckt und deshalb dürfte die Ausſicht auf eine 
aünftige Heuernte bei den meiften Beſigern fehlſchlagen. In 
Deutſch⸗Przylubie find viele Wieſen durch das Waſſer total 
verſandet. Die Beſitzer von Langenau ſind wegen Ermäßi⸗ 
gung der Grundſteuer vorſtellig geworden und haben um Be⸗ 


ſichtigung des ihnen durch die Ueberſchwemmung entſtandenen 


Schadens gebeten; aber unſeres Wiſſens iſt an betreffender 
Stelle bis jetzt noch nichis geſchehen. 
Borfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. Mai 1865. Aufgegeben 2 Uhr 24 Min; 


Roggen weichend, Oſtpr. 31 Pfandbr. 85 857 
250 „nt 38% Weſtpr. 34% do. Fr 84 
Mai 48, 38 3 do. 4 7 do. 944 — 
Maf⸗Auni . . 38 39 Hef Rentenbriefe 98 

Rüböl Mai. 12 124 eſtr. National⸗Anl. 704 | 704 

Spiritus do... . 133 13 Ruf. Banknoten. . 794 795 

5% Pr. Anleihe . 106. | 105 Feri har e — 1141 

487 do. 125 | 1028 Oeſtr. Credit⸗Actien⸗ 86387 

Staatsſchuldſch. 918 913; JWechſelc. London . 6.223 — 


loco fahr feſt, Auswärts 1 — 2 % böher. Mai-Juni 5400 

Bfund netto 97 Bancothaler Br., 97 Gd., 9% Sept. » Oct. 

104 Br., 103 Gd. Roggen leco feſt. Mai-Juni 5100 Pfd. 

Brutto 73% Br., 73 Go., Danzig September » October 63. 

Oel Mai 26¼ — 27, October 27%, 8000 E. gekündigt. 

II ruhig, nur 1200 Sack Laguayra verkauft. 
ink ruhig. 15 

Amſterdam, 1. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen ruhig. Roggen loco 2 % höher, jedoch wenig Ge⸗ 
ſchäft, Termine 2—3 % höher, lebhafter. Raps October 75. 
Rüböl Früh. 39, Herbſt 41. 

London, 1. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen 18, fremder theilweiſe 1s, Bohnen und 
Erbſen 18 theurer, Hafer gefragt. — Kaltes Wetter. 

London, 1. Mai. 8 Banktages wegen keine Börſe. 
Silber 60%. 

Liverpool, 1. Mai. Baumwolle: 10,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Markt feft. 8 

Amerikaniſche 14½, fair Dhollerah 11, middling fair Dhol⸗ 

lerah 10%, middling Diollerab 8%, Bengal 6%, Oomra 
11, Pernam 14%, Egyptiſche 14%. 
Paris, 1. Mai. 3% Rente 67, 50. Italieniſche 5 
Rente 65, 55. 3% Spanier 42%. 1% Spanier 41. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 440, 00. Credit⸗mob.⸗ 
Actien 783, 75. Lomb. Eifenhahn » Actien 540, 00. — Die 
Stimmung der Börſe war Anfangs flau, wurde aber ſpäter 
beſondere für Credit-mobilier feſt. 


Danzig, den 2. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt, 120/3 — 
- 125/26 — 128/29 — 130/32 f 
67/70 12/75 .; alter ſchwerer 130,2 — 133 4. von 
7714/80 83/84 Apr und darüber nach Qualität und Farbe. 
Alles % 85 &. 

Roggen 120/124 — 126/1287 von 39/41 42/425 pr 
Pr 81% C. 

Erbſen 50 — 55 Ar 

Herſte, kleine 106 110/12 von 33% — 35/36 . 
do. große 110-118/119% von 3436/7 % S 

Hafer 25—27 . — Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide ⸗Börſe Wetter: ſchön. Wind: W. — Bei 
recht reger Kaufluſt für Weizen wurden am heutigen Markte 
650 Laſt, wovon 120 Laſt alt, zu ganz feſten Preiſen gehan⸗ 
delt, während geſtern nach der Börſe noch 150 Laſt alter 
Weizen vom Speicher zu unbekannt gebliebenen Preiſen ge⸗ 
kauft worden find. Bezahlt wurde für 127% roth . 400, 
1260/7 % bunt . 400, 83% 2 c, bunt g 410, 130% 
bunt . 425, 130% bellbunt ZZ 440, 128/94 alt und friſch 
feinbunt ½ 440, 128% gl iſig 72 440, 85% 8.4 feinbunt 
JE 450, 132% des l. . 455, alt 127% bunt 2 455, 
129,4 des gl. ½ 470, 130% hell glaſig ½ 480, Alles 9er 
85. . — Roggen feſt. 124, 124,/5½% 2 252 % 81% K. 
Umfag 230 Laſt; auf Lieferung Mai⸗Juni iſt 2. 250, Juni⸗ 
Juli 2. 255 %. 81 J % bezablt. — Weiße Erbſen 2. 327%, 
#330 e gold. — Spiritus nicht gehandelt. 

Königsberg, 1. Mai. (K. H. Z.) Weizen angenehm, 
hochbunter 115/130 % 45/80 % Br., 124/127/1284. 60/70 
pr bez., bunter 110/12874. 40/72 Dr, Br., 121/122%. 57 . 
bez, rother 115/128 45/70 Dr Br, 125/126½. 62 Zr bei. 
Roggen entſchieden fefter, loco 110/120/126 f, 35/40/45. . 
Br., 125/126 U. 433 ‚Gr, SOM. 411 Dr bez.; Termine höher, 
50%. Dee, Früh. 41 Gr Br., 41½ . Gd. 120 % or 
Mai- Juni 41% Gr Br., 40% Br bez. u. Gd., 80 . dur 
Sept.⸗Oct. 45 ½ Gr Br., 44½ . Gd. Gerſte feſt, große 
95/110 ½ 26/36 . Br., kleine 95/105 & 26/34 Gr Br., 
108,976. 35 Ar bez. Hafer behauptet, loco 70/85 V. 24/33 
Gr Br., 74/0. 26/28 Gr bez. Erbſen flill, weiße 30/62 e, 
graue 30/80 Dr, grüne 30/52 Pr Br. Leinſaat flau, feine 108 
— 11278. 75/100 Sr, mittel 104/11244. 55/75 He, ordinär 96 — 
10682. 35/50 Pr Br. Kleeſaat rothe 16/30 , weiße 9/22 A Jar 
OR. Br. Thimotheeſoat 8/13 der C. Br. Leinbl obne Faß 
12 ½ %, Rüböl 12%, % ger C. Br. Leinkuchen 60/65 Pr 

PR. Br. — Spiritus % 8000% Tralles in Poſten ven 
mindeſtens 3000 Ort.; den 1. Mai loco Verkäufer 14% 
, Käufer 14% R o. F.; 9 Mai Verkäufer 14% , 
Käufer 14% A o. F.; % Früh. Verkäufer 15% , Käu⸗ 


von 56/60 — 62/65 — 


Fi 22 % incl. F.; 7 kei bis _ Aug E 
15 ½% % ohne Faß in mongtlichen Raten; 2. Mai bis 
inel. Aug Ban 16½ J incl Faß in monatlichen Raten 
dr 8000 pCt. Tralles. i A 
Stettin, 1. Mai. (Off. Sta.) Weizen ſteigend be ⸗ 
zahlt, loco 27 85 , gelber 50 — 58 ½ bez., 83/85 N. gel- 
ber . Frül 58, 58 ½, %, ½ % bez., Mai- Juni 58, 
58 ½ % bez, Junt⸗Jult 55%, % Go., Juli⸗Aug 59% f. 
Gd., 60 % Br., Sept.-Det. 61½ % bez. — Roggen höber 
bezahlt, ſchliet feſt, „ 2000 / loco 36 — 37 % bez, 
Früh., Mai⸗Juni 36 ¼, 37, 37% bez, Juni «Juli 37, 
38% n bez., Juli ⸗ Aug. 39, 39 ½, ½ % bez., Sept.⸗Oet. 
40%, 41 % bez. — Gerſte und Hafer ohne Umſas — 


Rüböl gefragt und raſch ſteigend, leco 12, 4%, & bez., 
Juni 12%, , % . bez., Juli Aug. 13½ bez., Sept « 
Det: 13%, h, „ . dez u Gd. — Spiritus feſt und 


böher, loco ohne Faß 13% ½ bezw Frühl. und Mai ⸗Juni 
13 9%, % N ben, ½ Pr Gd., Yunis Juli 13% % Go., 
Juli⸗Aug. 147 % bez., 14% Fa Gd., Auz. Sept 14% 
. Gd., Sept. Oet. 14½. % bei. — Angemeldet: 100 W. 
Weizen, 6% Ce. Rüböl, 60 000 Det. Spiritus. 
Berlin 1 Mit Weinen, %% 2% % oeh 45 

. nach Qual — Roggen . 20 FL. loco 81/82 #4 38% 
frei Müble bez, ſchwimm. vor und im Canal 81/82 14 38% 
bez., Frübl. 38 ½ — 39% — 39 % bez u Ge, „% M Be. 
April: Mai do., Maj⸗Junt do, Juni Juli 39 4 — 39 ½ A 
bez., Juli⸗Aug. 40% — 40 ¾ bez., Sert.⸗Oct. 41½ — 42 
bez. — Gerſte yar 1750 l. große 29 6 %. Meine do. 
— Hafer Fr 12007. loco 24 27 ½ %, Brühl. 26 N bez. 
u. Br., Mai⸗Juni BR 56 ½ bez., Juni Jul 25% % 
bez., Juli Aug. 26 ¼ — 26 % bez., Sept⸗Oet 25 Mr bez., 
Oct⸗Nov. 24% % bez. — Erbſen dur 225074 Rod. 48 
55 %, Funerw. 45 48 % — Rübl ½ 100 %% ohne 
Faß loco 12% ½ Br, April⸗Mai 12% —½ bez., Br. u. 
Go., Mai Juni do, Juni⸗Juli 12½ — 13 — * % ba, 
Juli⸗Aug. 13 ½ — ½ A bez, Sept Dit. 13½% — % . bez. 
u. Gd., % % Br. — Leinöl loco 12 ½ — Sp ritus 
Sr 8000 % loco ohne Faß 13% ½ bez., abgel. Anmeld. 
13% % bez., April⸗Mai 13, %, — % M bez. u. Br., 
% % Gd., Mair Juni do, Juni - Juli 1314 —13% Aa 
bez., Br. u. Gd., Juli Aug. 14% — Ya ½ bez. % Ta 
Br., % ½ Gd., Aug. Sept. 14% % bez. u. Br., % A 
Gd, Sept. ⸗Oct. 15 % % bez., Oect.⸗Nov 15 % bez. 


Neufabrwaſſer, den 1. Mai 1865. Wind: NW. 

Angekommen: Stahnke, Andreas, Copenhagen; Nauſch, 
Erneſtine, Stralſund; beide mit Ballaſt. — Cocking, Trio, 
Neweaſtle, Güter. . £ 

Geſegelt: Berdrat, Kennet Kingsford, Hartlepool; 
Crepin, Richard, Liverpool; beide mit Getreide. — Zielle, 
Neſtor, Grimsby; Dalitz, Victoria, Suttonbridge; beide 


mit Holz. . 5 
Den 2 Mal. Wind SW. . — 
Geſegelt: Bielte, Friede, Cork; Lewin, Louiſe Char, 
lotte, London; Lirau, Jobanna Herner, Sunderland; Dinſe, 
Emilie, Tyne Dock; fämmtlich mit Holz. Reid. Marga⸗ 
reth Reid; Lyall, Prince of Wales; Strachan, Charlotte; 
Scroggie, Prineeß of Wales; alle nach London; Mair, Fan⸗ 
taſey; Anthonſen, Themis; Rasmuſſen, Thecla; alle nach 
Norwegen; Jeſſen, Holger, Copenhagen; Jack, Caithneß Laß, 
Hartlepool; Köhler, Friedrich, Liverpool; Carpenter, Batail⸗ 
lon (SD.), Liverpool; Simpſon, Lancefield, Leith; Gallo⸗ 
way, Glendevon, Leith; ſämmtlich mit Getreide. 
Angekommen: Bockbagen, Alwine, Stralſund, Kreide. 


[- Vermeulen, Urania (SD.), Amſterdam, Güter. — Wig⸗ 


gens, Taſſo (SD.), Sunderland, Kohlen. 
Anlommend: 3 Schiffe. 
Thorn, den 29. April 1865. Waſſerſtand: +7 Fuß 9 Zoll. 
Stroma b: ’ L. Schfl. 
Albrecht, Unger, Wloclawek Dig., Steffens S., 46 — dg. 
Rehſe, Derſ., do., do., Marſop, 41 30 do. 
Fiebig, Gieldzinski, do., do., Gieldzinski u. Lö⸗ 


winſohn, 35 — do. 
Geſch, Fajans, do., do., Steffens S., 45 — do. 
Wendt, Derſ., do, do., Mackowski u. Co., 49 — do. 
Summa: 216 L. 30 Schfl. Rg. 
Thorn, den 1. Mai 1865. Waſſerſtand: + Adab 11 act 
Sch 


f S tro m a b: L. a 
Liedt, Epſtein, Bresz Littewski, Danzig, Prowe, 43 41 Leinſ. 
Dito, Derſ., do., do., Derſ., 4719 Wz. 
Voigt, Derſ, do., do., Derſ., 4158 Rg. 
Banſe, Derf., do., do., Derſ., 42 49 fo. 
Sigſon, Halpern, do., do., 39 21 Wz. 
Meyer, Eiſenderg, do,, do., 38 L. 36 Schfl. Wz., 11 41 Ng. 
Pulaszewski, Barcinski, Nieszawa, do., Giel⸗ 

dzinski u. Löwinſohn, 30 54 Wz. 

Kempb, Pruſſock, Dobrzykowo, do., Töplitz u. Co., 3131 eo. 
Steinke, Lubert, Oorite, do., 46 27 Ng. 
Gatza, Orzel, Stareezwic, do., Steffens S., 47 7 Wz. 
Rudnitzki, Derſ., do., do., Dieſ., 37 9 do. 
Fabianski, Derf., do., do., Dieſ., 50 1 Rg. 
Kuhleiſa, Warſchawski, Bezese Littewski, do., 5438 do. 
Liedt, Cohn u. Co., Nieszuwa, Stettin, Saling, 37 30 oo, 
John, Wertheim, Pultuek, do, Müller u. Mar⸗ 

N „„ chand, 70 50 Wz. 
Lehmann, Derſ., dor, do., Dief., 40 — do. 
Kretſchmer, Derſ., do., do., Dieſ., 41 40 do. 
Protz, Derſ., do., do., Dieſe, 41 40 do. 
Nöprick, Derſ., do., do., Dies., 39 35 Rg. 
Jalubke, Taubwurzel, do., Berlin, Güterbocku Co., 54 6 do. 
Steuer, Wolkonſez, do., Danzig, 46 — Wz. 
Friedrich, Hamburg, do., do., Köhne, 50 — do. 


Trappe, Glücksmann, do., do, 36 2 do. 
Summa: 598 L. 9 Schfl. Wz., 378 L. 45 Schfl. Ra., 
43 L. 51 Schfl. Leinſaat. u 


Verantwortlicher Nedacteur B. NI ert in Danzig. 


—deteorologiſche Beobachtungen: 
2 Barom.- Ir, . 

23 Stand in Therm, im wind und Welter. 

8] Par.⸗Lin.] Freien. 

11 41 339/00 [ 52 afl. flau, bewelkt. 

28 340.16 Er 975 2 do. durchbrochen. 
12] 340,10 | +94 SW. do. klar und ſchön. 


Meteorologiſche Depeſchen, 2. Mai. 
Morg. Bar. in Par. Ein. Temp. . 

Valencia fehlt. 
8 Paris 


339,7 14.5 SSO ſ. ſchwach heiter. 
8. Helder 398, 8,1 SW mäßig bedeckt. 
6 Köln 337.7 9% O ſchwach ſehr heiler. 
6 Berlin 3.83 z S mäßig, hab beiter. 
6 Putbus 3% 3 SW. ſchwach faſt beiter. 
6 Stettin 3406 29 So ſchwach, Heſter. 
7 Köslin 339,9 3,2.ND ſchwach heir er. 
8 Stockholm 339,3 3,6 Windſt. 1 heiter. 
6 Danzig 340,7 2,7 WeSwW ſchwach bedcckt. 
7 Königsberg 340,2 2.6 W ſchwach bedeckt. 
6 Memel 339,6 3,5 W ſchwach trllbe. 
8 Helfingfors 338,6 —0,8 NNW jhwah heiter. 


8 Petersburg 


© 
© 
_: 
Le} 
I, 
o 
E 


mäßig heiter. 


Preußtſche Fonds. a 


* Wechſel C0 ; 
R ie . 3 1 984 chf urs vom 29 April. 
Eifenbahn ⸗Actien. 1 Lis. B. 10 Hl per reiroilige Anl. 44103 f HFoſenſche 905 Umfierbam fu 143} bz 
— e e Term — 15 . f Santa 1869 8 1054 6 es 17 0. 2 Mon, 3110) 6 
ee nt 0 Oppeln 3, 4 | 80 Staatsanl. 50/52 4 90 bj ee hm 5 65 
25 464 heiniſche ee ne Yaslandiige Fends. London 3 55150 
64314 1197 b do. St.⸗Prior. — 4 11165 do. 185914511024 b3 bon 3 Mon. 446 228 0 
774 1381 5 Ann 1 „89 5 do. 1856144 1025 63 5 664 (au @ Faris 2 Mon. 65 
11 41191 d Gref K. Gladb. 63 13, 103 do. 4.89, 05 do. Nat. Anl. 70 “-K 6 9% her Oeſſer. W. 8 2. 93 0 
10 14 11483 Auf Gſenbabnen — l 793 b3 Stoalk- Schuld, 514 ba do. 185ir Looſe 4 | 824 © do. do. 2 M | 98h 
16 4 221 Stargurd⸗Poſen — 3 985 bz Staats- Br.-Anl, 331291 bz do. Creditlooſe — 77 bu Augsburg 2 M. 4 56 24 bz 
„ Seſterr. S 5 4% Fur⸗ u. 91% bj do. 1860: Aoofe 5 | 884-405 Leiria 8 Tage 81 901 0 
5 7 11 Ahftringer 8 5 135 5 Berl. Stadt⸗Obl. 10 9 do. 1864r Looſe — 55 5 do. 2 Mon. 5 A 
53 4143 8 f o. do. ſt. b. Stg. 5. A. 5 734 5 Frantfurt a. M 2 M. 3 56 26 bz 
pi N Borſenh. Anl. 5 103 B o. do. 6 Anl. 5 89 bz Petersburg 3 Woch. 6 61 
4 5 8 Bank- und Induſtrie-Papiere. e, . Wiöbr. e 91 Ruflsengl, An 5 95 8 4 * N 9 5 6 70 ty 
22 —— -¼ BEER 0. 4 . 3 5 e 
. 11 21 15 Dividende zr 1864] 3 Oſtpreuß. Pfbbr. 3 854 6; do. do. 1864 5 925 G Brersen 8 Tage 41111 4 
Stamm Br.“ — 43 1 Banl-Antheile 1048 4411464 5 0. 484, bi do. bo. 1862 15 191 bi u @ ' 
bo. — [6 1 0 Kaſſen⸗Betein 8 4 130 0 Pommerſche⸗ 31 868 bi bo. do. 1864 bol. 5 115 Gold- und Papiergeld. 
5 5 5 ost 4 18 8 Vom. ant 6 4 100 f ® 0. 22 13 Ruff.⸗Pln. Sch.⸗O. 4731 9 — 
Halberſtadt 4 207 8 Danzig 74 4/114] et bz Poſenſche 4 — — Gert. I. A. 300 Fl. — 92 G Fr. Bk. m R909 ö „bz Napol. 5 12 br 
ee 5 4 6 Röntgöberg A 4 100} © do. neue 3 — — bo, L. B. 290 fl. 4 — — ohne k 98 % Fouisd'or 1IIz 63 
1 5 ⸗Wittenb. 130% 05 ſen 7 4 101 © do. do. 4 954 bz Pfpbr. n. in S. N. 4 sa bz Deſt oͤſtr W 93g bz Soprgs. 0 201 0 | 
an Bubmigähnfen) 75 4 180 e u v |Maabebuen 5% % 1015 8 Schleſſche 3 84 6 Bart -DDE 500 FL |-1.908 € Boln, Bin. — — |@olbiron. 9 9} @ 
—— 3 1 8 Disc. Comm.⸗Antheil — 4 1102} 03 Weſtpreuß. 3 84} bi e Auf, do 793-465 Sold c) 465 6 
Neben Mert. 4 497 8 Berliner Handels⸗Geſ. 8 4 — et bi de. .. 141 94 03 a * . 5 NE 88 En Dellars 1 124 45 Siber — — 
Richericl.Ameinbahn! 44 85 bj 5 det e e e. nn e e eee 


Vekanmimachung. Lauenburaer Eredit-Oer Ufdatt. 


Bei der am 5. December d. J. vorgenom⸗ 
menen Verloſung der Pr. Stargardter Kreis⸗ 
Obligationen find aus gelooſt: 

I. von den 4 procentigen Obligationen 

erſter Emiſſion, 
el B a zweihundert Thaler, 


0. . D „ 5 

Litt. C zu einhundert Thaler, a 
No. 338. 309, 247, 170, 65, 375, 
166, 233, 383, 381, 326, 169; 
Litt. D zu fünfzig Thaler, N 
No. 113, 10 269, 217, 288, 
Liu, E zu fünf und ? wanzig Thaler, 

N. 270, 224, 154,1 126 
II. von den A 4% procentigen Obligationen 
zweiter Emiſſion, — 

zwanzig Thaler, 


’ ’ 7 1 


ion 
Litt, a zu fünf und 
No. 76, 57, 30, 16 
Thaler, 


0. * 
Litt, e zu zweihundert Thaler, 


o, 88; 

III von den B 5 procentigen Obligationen 
zweiter Emiſſion, 
Litt, a zu fünf 


o. 62; 
Litt, b zu einhundert Thaler, 


er o. — 180 
tt, e zu zweihunder er, 
No. 15, 98. 

Dieſe 2 Obligationen werden den 
Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, den 
darin vorgeſchriebenen Capital⸗Betrag vom 3. 

uli k. J. ab, bis zum 1. September k. J in 
der bieſigen Kreis Communal⸗Kaſſe, oder bei 
den Herren Otto & Comp. in Danzig gegen 
Rückgabe der Kreisobligation mit den dazu 
ehörigen, erſt nach dem 2. Juli k. J. fälligen | 


Litt. b zu einhundert 


und zwanzig Thaler, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


inscoupons in Empfang zu nehmen. 10535. 
Pr. Stargarpt den 19. December 1864. 
v. Neefe. v. Krieg. v. Jackowski. 
Ewe. Rüf. 


e 
F. A. Weber, 

) 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. | 
outag, den 8. Mai c., Vorm. 10 Uhr, 
Credits, wegen gänzlicher Geſchäfts⸗Aufgabe 
beſtebend in 6 guten Wagenpferden, 3 Verdeck⸗ 
diverſen Unterſchlitten, Gala- und Arbeiis⸗ 

13885 
Nothwanger, Auctionator. 
gebenſt anzuzeigen, daß ich dem 
Braunſtein⸗ Producte übertragen 
Oefen⸗ und Kattun⸗Fabriken ver⸗ 
Carl Proebster 
[4054] 
empfehlen in halben Fiſchen und ausgewogen 
Breitgaſſe 108. 
uh Soſchinski, 
[4050] 
„Heilmann, Sceibenrutergale 9. 


Buch-,Kunst-u.Musikalien-Handiung, | 
Vollständiges Lager neuer 
N werde ich auf dem Grundſtücke am Vorſt. 
ein Fuhrwer | 
droſchten, 1 cen 1 Jad. 1 ſtarken Arbeits⸗ 
geſchirren, Schlittendecken, eee er ne 
Avis. 
Herrn Herrmann Müller in Danzig 
habe. Derſelbe it mit alien Muftern 
ſehen und ertheilt gern jede weitere 
in Thüringen. 
in vorzüglich dong. Waare 
eſſin - Apfelſinen und Citronen 
Breitgaſſe 108. 
5 ch 
A 


Langgasse 78, 
Musikalien. 1435] 
Graben 50, mit Bewilligung des üblichen 
ein Fuhrwerks⸗Inventarium, 
wagen, 2 ruſſiſchen, 1 Jagd-, 1 Verdedſchlitten, 
utenfilten ꝛc. 

Hiermit erlaube ich mir er⸗ 
den Verkauf meiner verſchiedenen 
für Papier⸗, Glas, Chemiſche, 
Auskunft. £ 

in Ilmenau 
Geräncherten Lachs 
uhnke & Soſchiuski, 
empfeblen in 2 ing 2 billigen Preiſen 
geräucherte Bücklinge empfieblt 
2 zul. Ponnies ſind zu verk. Langgarten 6%, 


Thuringia. 
Verſicherungsgeſellſchaft 


Grundkapital: Drei Millionen Thaler, wovon 2, 243,000 Thlr. — Sgr. 


1864 Prämieneinnahme: 
Reſerven, einſchließlich Kapitalreſerve: 


f Die Geſellſchaft fährt fort zu billigen und feſte⸗ 
Transportverſicherungen aller Art abzuschließen. Unterzeichn te empfehlen fi für den Abs 
ſchluß ſolcher Verſicherungen „ bei herannahender Erntezei 


wirthſchaft liche Feuerverſicherungen. 
Anträge nehmen entgegen und 
Hauptagentur, ſo wie die Agenten 
Secretair Stelaff, Danzig, Fleiſchergaſſe 88 
und Ohra No. 274, 
Fr. N jun., Danzig, Reit⸗ 


n 13, 
Alb. Peters, Danzig, Röpergaſſe 14, 


Eruſt Zacharias, Danzig, Hundegaſſe 33, 


Arnold Wolfeil in Elbing, 
L. Alsleben in Neuſtadt, 
A. Kleszezynski in Berent, 


— Pf. begeben. 
934,540 „ 5 
612,410 „ „ 8 „ 
Prämie i Feuer- Lebens» und 


t beſenders auch für land⸗ 


ertheilen bereitwilligſt jede näbere Auskunft die unterzeichnete 


Secretair Tormann in Marienburg, 

Ren dant ee e in Dirſchau⸗ 
Secretair C. G. Zatıder in Mewe, 
Uhrmacher Frauz Nettig in Pr. Stargardt, 
Actuar G. Kahrau in Marienwerder, 
Carl Braun in Graudenz, 

Rendant Weber in e [4033] 
Glaſermeiſter G. Kruſchinsky in Rieſen⸗ 


burg. 
: Die Haupt⸗Agentur, 
Biber & Henkier, 


Brodbänkengaſſe 13. 


Auction mit ca. 300 Tonnen 
Klein Berger Heringen. 
Donnerſtag, den J. Mai, Nachmittags 

3 Uhr, in der Herings⸗Niederlage Bleihof 


e e , No. 1 und 2 aus dem S 
Musikalien- Leih-Anstalt Petrea“, Capt. Bodelſen. 


Rottenburg. 
Fortgeſetzte Mittheilung f 


errn Johann Ho 0 
im Monat Janus .. Briefe 
en (R. 
„Die Wirkung Ihres ausgezeichneten Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers bewährte fi auch 
bei meiner Frau immer mehr, man kann es nicht dringend genug jedem Leidenden empfehlen.“ 


4023] 


einiger dem Hoflieferanten 


bald noch 25 Flaſchen zu ſenden.“ 
Niederlage in Danzig bei 


und bei den Herren: 
1631 


ferneren Zuſendungen beſtens empfohlen 
(1737) Chr. Friedr. Keck in Danzig. 


Neth, weiß und ſchwediſch 
Kleeſaat, anne, itanzonie u. iatie 
niſch Reygras, franz. Luzerne, Thymothee, 
Schafſchwingel, Seradella u. andere Sämereien. 
elbe und blaue Lupinen, Saatgetreide, Kno⸗ 
enmehl und Dünger Gops offerire billigſt. 
W. Wirthſchaft, 


[17111 Gerbergaſſe 6. 
Portland » Cement 


aus der Cement Fabrik „Stern“ in 
Stettin halten fters in friſcher Waare auf 
Lager und empfehlen ſolchen in großen, wie in 
kleinen Quantitäten 889225 3 
egier ollin 
6180) An kerſchmiedegaſſe No. 1 E 


Kaminkohlen, 


sowohl Newcastler als schottische, 
liefert franco Bahnhof resp, frei ins 


er Rud. Malzahn, 


[3955 Langenmarkt 22. 


bet 
Men Fettvieh⸗Commiſſions⸗Ge⸗ Dienen Commonenunen ver 
| ſchäft halte den Herren Gutsbeſitzern zu | Capt. Engelmann, von 


9 


} 
2 — — — —— — 
Ranggarten 62 iſt e. Vorderſt. ohne Möd. z. verm. 


chiffe „Nicoline 
Mellien. | 


in a Neue Wilhelmsſtraße 1, 
Merſeburg), 6. Januar 1865. 


Fr. Wille, Lehrer. 


N-B M 
Stötterlingen, R.-®. Maadeb., 6, Januar 1865. 
Da mir Ibr Malzextrakt fehr gut bekommen iſt, ſo bitte ich Sie, mir 157 recht 


Ludw. Heundor 


Fast, Langen ! 
4 Sehen G er at 24 


F. E Gossing, C. Spohrmann, 


Heiligegeiſtaaſſe 47. Schmiedeg. B. 


an Ordre lau“ 
„Zeevard“, 
men, wollen ſich ke u 
1404 f F. G. Reinhold. 
Mein in der Nähe des Marktplatzes 
hierfelbſt ſehr vortheilhaft gele: 
genes Wohngebäude, in welchem ich 
eit 28 Jahren ein Tuch- und Ma: 
nufactur⸗Waaren⸗Geſchäft betreibe, 
bin ich Willens, da ich mein Ge⸗ 
ſchäft aufgebe, zu verkaufen. 
3881]. A. Pfahl in Marienburg. 
einem gr r 
"gegend n Fiete fin e ee Men 


als Eleve unter annehm ı 
fort ein Untertonmmen, baren Begingungen ſo⸗ 


Das Nädere auf portofreie Anfragen bei 
Herrn Kohn in Danzig, Tiſchlergoſſe No. 65, 
ne auf dem Deminium Scharſſow bei 


Beſte weſtphäliſche Segeltuche 
empfing bedeutende Sendung, welche billigſt 


empfehle. W. Schnabel 
4026 ö Fiſchmarkt 40. ö 


lühender Myrthen wird gekauft Langenmarkt 
B No. 41, 1 Treppe boch. (4015) 


in Erfurt, 


nn —ͥ — 


ein vortheilhaftes Engagement. 


Status am 30. April 1865. 


Koſſenbeſtänd 1155 
aſſen nde 4 — 
We chſel⸗Beſtände 35221 2 a, — 11 . 
Lombard⸗Beſtande 10575 „ — „ — „ 
Depoſiten 2405 „ — „ 
RE Fe NI 
a. 
Actien⸗Capital 17000 — . 
Verzmeliche Depoſiten 366% ., 15 „ 
53021 > 15 Hr 
Der Verwaltungsrat, Der Firmenihober 
Otto Neitzke. chmalz. (4051 


Aromatische Gichtwatte 


bei allen gichtischen Leiden von überraschen- 
der Wirkung, empfiehlt à Packet 5 u. 8 S. 
2187 J. L. Preuss. 

des iſt ein Haus nebſt Hof und ein 
großer Wieſenplatz von 1 Mor re zur 
Bleiche benutzt wird, nebit Trockenböden, 
außerdem ein Holzfeld am Waſſer gelegen, 
ein großer Schoppen, bier in der Stadt gelegen, 
Miethe 1000 .; es eignet ſich zu bedeutendem 
Holzgeſchaͤft, zur Anlage von Fabriken 
jeder Art, überhaupt zu jedem Geſchäft, für 
15,000 5 bei 6- bei 7000 3% Anzahlung zu 


e 
verkaufen. Alles Nähere bei 
4047 Deſchner, Hundegaſſe 119. 
ine in guter Nahrung ſtehende, auf der Recht⸗ 
E ſtadt belegene Bäckerei, it krankbeits⸗ 
balber ohne Einmiſchung eines Dritten zu vers 
taufen. Adr. unter 4039 werden in der Exde⸗ 


dition dieſe! tung erbeten. . 
zu trocenen Waaren 
wird 3 


I Speicherraum den wann 


ſucht. Adr in der Exp. d. Ztg. 404600 
ine kathol. Erzieherin, die im Engliſchen, 
C Franzöſiſchen, wie in der Mufit Untekricht 
ertheilt, juct eine Stelle. Gef. Adreſſen nimmt 
die Exped. unter Nro. 4040 d. Ztg. entgegen. 
Ein praktiſch erfahrener, in allen Zweigen 
der Land wirthſchaft dewandetter Mann, ter 
ſeit 30 Jahren die längſte zeit jelbitftändig 
große Güter in verſchiedenen rovinzen admi⸗ 
sifteirt bat und Zeugniſſe feiner Tachtigkeit vor⸗ 
legen kann, auch im Brennereibetriebe deſonders 
bewandert ift, jo daß er dieſen Winter 74 Quart 
bei nur mittelmäßigen Kartoffeln erzielt dat, 
ſucht zum 1. Juli oder 1. October d. J. eine 
anderweitige Stellun und iſt das Nähere auf 
mündliche oder portofreie ſchriftliche Anfragen 
bei Herrn E. Köhn in Danzig, Tiſchlergaſſe 
Nro. 65 zu erfahren. 4042 
ine Gouvernante für 4 Mädchen im Alter 
von 7—11 Jahren findet in der Nähe einer 
kleinen Stadt eine angenehme Stellung. Adreſſen 
werden unter No. 4016 durch die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Gehilfe, der mit der 
Deſtillation Beſcheid weiß, findet in 
einem hieſigen Deſtillationsgeſchäft 


Meldungen mit genauer Angabe 
der bisherigen Stellungen nimmt 
d. Exped d. tg. u. 4049 entgegen. 


EVTL TE PEST EEE” Tr er Eat. © Int © he 
No. 2977 kauft zurück die Erpedit⸗ 
. 


Heiraths⸗Geſuch. 

Ein junger Kaufmann, ev. Religion, 
in einer größeren Start Weſtpreußens ans 
ſäſſig, und im Beſitze eines ſoliden, ſehr! 
ſicheren Geſchaͤfts wünscht fi mit einer 
gebildeten jungen Dame, die im Beſitze von # 
2—3 Mille Thlr. Vermögen, zu verheirathen 
und bittet hierauf reflectirende Damen ihre 
Adreſſen unter No. 4041 der Exped. d. Ztg 
zur Weiterbeförderung zugehen zu laſſen. 

Strengſte Discretion wird zugeſichert. 


— — Ä EEE ER 
Selonke's Etablissement. 


Mittwoch, den 3. Mai: 

Auftreten der Tänzerinnen Frl. Wey⸗ 
tropf und Frl. Bepieug, der @eiltänger:, 
Gymnaſtiker⸗ u Akrobaten -Geſellſchaft 
Cottrelly und Gebr. Becker, der Spern⸗ 
ſoubrette Frl. Frey, der Sangerin rl. 
Berry und des Sängers Herrn Arnoldi, 
verbunden mit Concert von der Buchholz'ſchen 
Kapelle. — U. A.: Productionen auf dem 
geſpannten Seile. Komiſche Pantomime“ 


Anfang 7 Ubr. Entree wie gewöhnlich . 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann | 
8 in Danzig, 


